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Amtlicher Heil'.
Den 13. August 1907 wurde in der k. t. Hof. und Staats»

druckerci das I.VII.. I.VIII.. I.XI., 1.XIV., 1.XVI., IHXV. ,
1.XXVI.. 1.XXVI11. und I.XXIX. Stück der kroatischen sowie
das I.XX1X.. I.XXX. und I^XXXI. Stück der böhmischen Aus»
gäbe des Reichsgcsetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» von, 1A, August
1907 (Nr. 18li) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 32 «8t r^ I^iäu» vom 9. Nngnst 1907.
Nr. 33 «Nkö« ^oviu)» vom 9. August 1907.
Nr. 33 «Xun)'om8ks I.igt)'» vom 9' August 1907.
Nr. 43 «^ow) <̂ t«8 ?^om)8lii» vom 4. August 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Türkisch-bulgarische Vereinbarungen.

Aus >tonstanlinopel geht der „Pol. >torr."
folgende Inhaltsangade der nach sechsmonatlichen
Verhaudlnugen zivischeu der Tiirkci und Bulgarien
abgeftilosseuen Vereinbarungen zu. Es baiwelt
sich uni vier Überoinkciiunen. Das erste regelt, das
die Rechte und Obliegenheiten dor beiderseitigen
lonnnorziellen Agenten sowie die Fragen des Erb-
rcchtcs, der Insolvenzen, des Paßwesens und der
^eezolle. Die bulgarischen kommerziellen Ageuteil
worden künftig in der Türkei dieselben Îteclite und
PnvileMu genießen lr>ie die Konsuln gewisser
kleiî er Staaten. Das zloeite Übereinkommen regelt
die Differenzen, die in den letzten dreißig Jahren
häufig in bezug auf die Frage der Staatsbürger
schaft entstaudeil sind. Dio Türkei erkennt munuehr
ols bulgarische Iluterlaueu alle ^iirtt'n au, wclchc
in Vnlsiarion uud ^strunu'liou uach dcr Tchaffunq
dcs ^ürslontilius, bl.",ichunqs!voist' nach dcr Vcv
ciniPMsl dor bcidcn genannten biobiele gcbliodon
smd. Eiuo >tlansol doschäftiqt sich mii'dor (ir-
"crdnnq liild dcin Verluste der Ttaatsbürqerschaft
Wtens der Angehörigen beider Reiche. Da5 dritle
Übereinkommen behandelt das An5lieforung5recht
>iud -Verfahren. I m allgemeinen ist diese ^rage in
uberemstiinmnng mit den internationalon moder
neu ^Prin^ipien geregelt' nur bei Attentaten anf
den Eultau oder den Fürsten von Vlilgarien gelten
"Nsnahmsbestimiunngen. Das vierte Nbereiittom
men begeht sich anf die Muftis in Vnlgarieu nud
^Uruluelien, dereu Ttelluug dadurch gefestigt nor-

den soll. DieMuftis werden vou der nwhammedam-
scheu Vevölkeruug gewählt, ^ie selbst loählen lvie
der deu i7berlnnfti, der in ^ofia residieren nnd
in den religiösen Angelegenheiten als Vermittler
einerseits zwischen deii Mnftis nud dem bnlgari-
schen ̂ linisler deo Au^ivärtigeu, anderseits ^wischeu
den 'Nluftio lmd dem Tcheiful I^lam lvirken lvird.
Er wird auch die (kilter überwachen, die dem
Cultus geividmot sind und den mohammedmüschen
,>inltusgemeindeu gehören, ferner fällt ihm die
Inspizierung der mohammedanischen schulen ,',u.
Die bulgarische Regierung wird uach wie vor die
mohammedanischen Tchnlen nnd die Moscheen
subventionieren.

Spanische Marine.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Hu den wichtigsteu Neuenmgen in
der spanischen Marine, die Haud in ,ssand gelieu
solleu mit dem Wiederaufbau der Flotte, gehören
die Einrichtnng eine5 Adunralstabes und die Er-
nennung eino5 (^eneralkommandanten an Ttelle
der jetzigen Statthalter. Über diese beiden wichtigen
Organisationen gibt die im „Diario official" ver
öffontlichto Denkschrift des Marineministers Ios<^
iverrandi', näboren Aufschlns;. Darnach soll ee> die
Aufgabe de5 Adluiralslabev' sein, die gesamte Or
ganisatiou der flotte dnrch,;ufi'lhron nnd ihre Auo
bildnng uud stete Kriegsbereitschaft ^u überlvacheu,
anßordem soll er mit dem (^oneralstabe der Armee
nber die ',lo<'ckiuäs',igsteu Einrichtungen für dad Zu
sammenwirken von .veer nnd f lotte dauernd in
Beratung stehen und alsdann im Einvernehmen
mit der ^andesverteidiguug^kommission einen Plan
anfstellen, in lvelchem die Hanptoperationsbason
der flotte nnd diejenigen >lü'steubefestiguugou, die
als Stützpunkte oder Zufluchtsorte im Kriegsfalle
in Betracht kommen können,, aufgeführt und nach
ihrer Peschaffenbeit und (Geeignetheit ausführlich
beschrieben werden. Zur Erledigung aller dieser
Aufgaben wird der Admiralstab in ,',wei Abtei-
lungen eingeteilt. Während im speziellen der ersten
Abteilung das Studium uud die Überwachung der
fremden Mariueu. die Vorbereitung der Mas;-
uahmeu für die >tüsleuvertoidiguug uud deu See-
kriege übertragen sind, fällt der zweiten Abteilung

die Organisation und Leitung aller eigentlielM
militärischen Dienste für das eigene Personal nnd
Material zu. Sie hat daher auch die Aufsicht übcr
die Schiffsschuleu, iu denen dao Personal für seinen
Veruf vorgebildet wird, sie hat ferner die.Controlle
über die Armierung, Ausrüstung nnd Verpro-
viantierung der Schiffe auszuüben. Sie forgt für
die Instandhaltung uud erforderlich werdendeu
Ausbessernugen uud sie mus; sich endlich auch noch
mit dem Kassenweson befassen, soweit es die ihr
unterstellteu Verriebe und Einrichtungen betrifft.
Was die neuzuschaffeude Stelle eines General'
t'ommandanten im Range eines Admirals betrifft,
so ist ein solcher Posten für joden der' drei groben
>triegshäfen ^errol, Cadiz nnd Eartagena be-
stimmt. Der Admiral, der dem Admiralstabe nn-
mittelbar unterstellt ist, übt in dem ihm unter
stellten .^riegshafen die höchste ^iommandogewalt
aus und ist auch der oberste Gorichtsherr. I n soi-
ueu Befehlsbereich sind eingeteilt: ein bestimmter
Meeresabschnitt, die znr örtlichen Verleidi'gnna.
dieses Abschnittes gehörigen Kriegsschiffe, die Ma-
rineinfanterie nnd ihre (Garnisonen, sowie die znm
Arsenal, dem Hafen und der Abschnittszone bo
stimmten Marim'betriebe. Die Arsenale der vor
geuauuten >>äfen selbst nnterstehen jedesmal einem
ziueiteu Admiral, der iu allen rein militärischen
fragen den (^eneralkonnnandanten als Vorgesetzt
ten über sich hat. Dagegen ist o<'r Arsenal
kommandant in allen Angelegenheiten, die mit
den Vorräteu uud der Verproviantierung dei'
Schiffe im Zusammenhang stehen, vom Admiral
stabe abhängig nnd erhält auch von diesem seine
Befehle unmittelbar. I n den Bestimmungen über
den (^oueralfommaudanten heißt es, daß wenn ihm
in seinem Hafeiibereich nur geringe Marinestreit
kräfte unterstellt sein sollten, der Posten eines be-
sonderen Arsenalkommandanten überflüfsig sei. I n
diesem <valle übernehme der erste Admiral auch den
Befehl über das Arfenal und führe den, Titel eines
(^eueralkommaudanten des Hafens nnd Arsenals.
Diejenigen Geschwader, Divisionen, Marinestatio-
nen nnd einzelnen Schiffe der aktiven flotte, die
nicht unter das Kommando nnd die (Gerichts-
barkeit des (^oneralkommandanten eines der drei
>triegshäfen gestellt sind, nnterstehen unmittelbar
dem Admiralstabe. ^-ür deu Dienst in den Ar-

Feuilleton.
Der bettelarme Millionär.

Aus dem Holländischen von Mnr t i n Mrand».
(Nachdruck vcibulc»'

Das, Schloß Seeland stammt aus dem sech
ahnten Jahrhundert. Die Barone van der Gracht
haben es erbaut, lind es ist noch heute im Besih
dieser berühmten Familie. Die Ahnherren haben
iu den kriegen, in überseeischen Unternehmungen,
durch reiche Heiraten und später durch überaus
glückliche Spekulationen ein enormes Vermögen
zusammengescharrt. Einige waren darnnter, die
auch für ideelle Güter Sinn und Hcrz hatten. Die
wundervolle Genmldefammliing. in der die
Breughel, Rnysdale, ^ranz Hals, die Rubens und
Rembrandt, Mnril lo, Velasquez und Rafael ver-
treten sind, geben ^engnis von dem Lebeuswerk
dieser Erlesenen. Das Gleiche gilt von den, nn^
schätzbaren Gobelins, die den großen Bankettsaal
zu einer Sehenswürdigkeit ersten Ranges erheben.

Als Schloß Leeland zu Beginn des neun-
zehnten Iahrhuuderts in Verfall zu geraten drohte,
rettete Adriaan van der Gracht den Stammsitz
seiner Väter dadurch, daß er das ganze kolossale
Gebäude mit einem Aufwand von fast zwei Millio-
nen Gulden dnrch neue gewaltige Mauern gleich
sam eiuschachtelu lies;. Die Proportionen des stolzen
Baues haben durch diesen Notbehelf allerdings

nicht gewonnen- aber einer der kostbarsten Zeugen
mittelalterlicher ^uueuarchitektur ist dadurch für
weitere Jahrhunderte gerettet worden.

Der Park, von dem das Schloß umgeben ist,
hat sich im Laufe der Zeit zum Umfaug eines statt
lichen Rittergnts ausgewachsen. Ein Gelände, bei
dessen Veiielm»^ man sich Mx'imal müde laufen
tanu. Die Rieseueiche, dereu Staunn in Manns
höhe über dem Erdboden zwölf Meter an Umfang
mißt, ist das Entzücken der Naritätensuchor. Für
Leute, die das Schöne wichtiger dünkt als dao
Abnorme, gibt es da noch reichere Überraschungen.
Nicht dein Zierpark in der nächsten Umgebung
des Schlosses hat mau sie zu verdanken. Entzücken-
der Gartenkunst begegnet mau heutigeu Tags ja so
häufig. Aber wundervolle, geradezu unvergleichlich
wundervolle Partien eröffnen sich dein trunkenen
Blick in den entlegeneren Teilen, wo die nach-
helfende Menschenhand nur ganz unauffällig über
das Antlitz der schöpferischen Natur hingeglitten ist,
nicht in dem eitlen Wahn, Schönes zu schaffon,
souderu nur in dem bescheidene!, Wnnsch. Schönstes
',n enthüllen.

Wenn die Begeisterung empfängliche Herzen
nicht so vollkommen ausfüllte, daß für nnodle Ge-
danken kein Raum bleibt, dann würde uiemand
obne ein Gefühl bitteren Neides an allen diesen
Herrlichkeiten vorübergehen köuueu. So aber wird
es eiueiu gar nicht bewußt, daß man hier in frem-
dem Besitz nur geduldet ist, daß der Wille eiues
einzelnen un5 iu jedem Augenblick daraus vel>

bannen kann. Eine solche Freiheit, eine solche lln
gebundeuhei't jauchzt aus der quellenden ^ülle des
Lebens ringsumher - es ist ein Locken uud Sich
darbieten ohne Ende.

Es waren fast uuermessiich selige Stunden,
als ich iu völliger Einsamkeit dieses wahre Pa-
radies kreuz und qner durchwanderte, unbehindert,
wie mir der Sinn stand. I n einem wonnigen
Ransch ging ich schließlich dahin. Ich wäre nicht
weiter verwundert gewesen, wenn die raunenden
Paiiml'i'mien iiber mir leuchtende Sniamgde mir
anf den Hut geschüttelt hätten.

Da reckt sich Plötzlich eine Tafel vor mir auf,
groß, grell, aufdringlich: Verbotener Weg!

Diese anmaßenden Worte reizen immer und
überall ',nr Empörung. Hier wirkten sie wie ein
^austschlag. Ich fülilt.e ordentlich, wie mi'^ das
Blut iu die Wangen schoft. Die beglückende ^tim,-
mnng des enthiisiastischeil Naturschwärmers', der im
Genuß der prachtvollen Welt immer ein Kom-
munist ist, flog vor ineinom anfwallenden Zonr
dahin, »vie ein Segel vor dem Stnrm. Vor die
veilchwenderische Gebelanne der ^chöpfuug reckte
sich mir da plötzlich eiu Meusch auf. ein Eigen-
tümer, eiu egoistischer Herr, der mir zurief'. Ich
wil l nicht, daß du weiter dcm Herz erlabest!

Uud alle meine Gedanken, die soeben noch so
frei und strahlend durch deu Himmel der Seligeu
gezogen waren, klammerten sich mm au diese mir
bis dahin ganz uninteressante Person, die sich be-
rechtigt fühlte, mir moiue Erbauung zu verlüm-
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senalen, in den Häfen und Betrieben werden die
gesamten Streitkräfte der Marineinfanterie zn
einer Brigade von drei Regimentern zu je zwei
Bataillonen organisiert. Diese Truppen bilden also
die Besatzungen der.^triegshäfeu Ferrol, Cadix und
Cartagena, rekrntieren sich hier und stellen eben-
falls hier ihre Neservefonuationen auf^Das erste
Bataillon jodes Negiiuelüö soll eine stärke von
^^ ; Mann erhalten und in erster ^inic für den
Frontdienst beslinnnt sein. Das zweite Batailloii
mit einem Stailde von :>l5 Mann hat hauptsächlich
den Wachdienst zu übernehinen, lind zwor zuiu
unnüttelbaren Schlitz der Arsenale, der (Gefängnisse,
der Pulvermagazine, der Holzlager, der kranken
Häuser und anderer Anlagen, die Eigentum der
Marine sind und außerhalb der Arsenale liegen.
Zur Marineinfanterie gehören außerdem noch eine
Kompanie für den Ordonnanzdienst im Marine-
ministerium und eine zweite Kompanie, die im ^'wlf
von Gninea stationiert ist.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 14. August,

Der gegenwärtig an dein eucharistischen Kon-
greß in Metz teilnehmende Kardinal Viucenzo Van-
uutelli, der dem vorjährigen >l o u g r, e ß de r
d e n t s ch e n K a t h o l i k e n iu Essen beigewohnt
hat, wird anch in dein aul 27). Aligns! in Würz,-
bürg zn eröfflienden 5wtholikenkongreß erscheinen.
Es wird, wie man aus Noin berichtet, die Auf-
gäbe des Kardinals sein. in seinen Unterredmigen
mit, den, Führern der dentschen ^atholikeil die Ver
stinnllung, die durch den Zwischenfall, betreffend
das für den Professor Hermann schell zu, errich-
lende Denkinal, hervorgernfeil wlirde, zlt zer-
strenen. Der kardinal lvird in seinen Aufklärnngen
betonen, daß der Heilige ^ luh l , der iu der Be-
kämpfung der Irrtümer des Modernismus fort-
fahren wird, die Anhänglichkeit der deutschell. Ka-
tholiken für die Kirche nie in Zweifel gezogen Hai.
Man legt im Vatikan großem (Gewicht darauf, das;
die mit der erwähnten Angelegenheit zusammen
hängendeu Vorkoiunmisse, die zu Mißverstäuduisseu
und lebhaften Erörterungen geführt haben, keine
Spuren in den Beziehungen zwischen dem heiligen
Stuhle und den dentschen Katholiken zurücklassen
und daß diesen Beziehungen der Charakter voll-
ständiger Harmonie gewahrt bleibe.

Die Konferenz der r u s s i s ch e n S o z i a l -
d e m o k r a t e n hat. wie der, „Köln. Ztg." aus
Petersburg gemeldet, wird, mit fünfzehn gegen
nenn Stimmen die Beteiligung der Partei an den
Reichsduma-Wahlcn beschlossen. I m ersten Nahl-
gange wi l l die Partei selbständig vorgehen; bei
den Stichwahlen sollen Kartells mit den links von
den Kadetten stehenden Parteien zulässig sein, in
der zweiten Stufe dagegen auch mit den Kadetten.
I n Moskan macht sich sowohl bei den Kadetten
als anch bei den Oktu bristen eine ernstliche Spal-
tung bemerkbar. Der rechte nnd der linke Flügel

beider Parteien treten für verschiedene Kandidaten
em uud bisher konnte eine Einignng nicht erzielt
werden; auch in Petersburg herrscht bei den, Okto-
bristen Uneinigkeit.

I n einer Aesprechnng der Nachricht eines
londoner Blattes über den Abbruch aller Ver,
tragsverhandluugen zwischen I a p a u uud den
Vereinigten Staaten von A m e r i k a erklärt das
,,Fremdenblat,t", das; trotz der Erregnng, welche in
Kalifornien nnd in Japan durch die Frage der
japanischen Einwandernng nach Amerika hervor
gerufen wurde, an einen ernsten Konflikt zwischen
den beideil Staaten schwer zu glauben sei. Nicht
iinr weil Japans Energie durch die bekannten Vor
gange ill Korea einigermaßen gebunden scheint,
sondern auch, weil das japanische Volk darauf
bedacht, sein mnß. den hervorragenden Platz, den
es durch feine kriegerischen Erfolge, durch die
Bundesgeuossenschaft Englands und durch das
jüngste ^lbl'ommeu mit Frankreich im Westen er-
rungen hat, politisch lind wirtschaftlich auszufüllen.
Es darf auch angenommen werden, daß die neuer-
lichen Maßnahmen des amerikanischen Marine-
Amtes auf die japanische Opposition ernüchternd
gewirkt haben. Die Enlsendnug der amerikanischen
Flotte iir den Stillen Ozean ist gewiß nicht, krie-
gerischen Absichteil entsprungen, eher dem Wunsche,
den japanischen Ehauvinisten zn zeigen, daß die
Vereinigten Staateil eine Macht darstellen, mit
der man Ursache hat, sich zu vertragen. All der
Anfrechterhaltung des Friedens ill Ostasien, betont
das Blatt zum Schlüsse, sind nicht nur Japan und
Amerika, sondern mich andere Mächte interessiert,
darunter anch England, das Japans Alliierter nnd
zngleich der Freund der Vereinigten Staaten ist.
Dieser Umstand allein ist schon geeignet, die Hoff-
nung anf Fortdauer des Friedens zu bestärken.

Tagesneuigteiten.
' - ( D i e Schrecke n 5 sah r t c i n e 5 i r r -

s i n n i g e n L o k o m o t i v f ü h r e r s ) zwischen
Chaumont nnd Chalouo hätte leicht ein unabsehbares'
Unglück herbeiführen tonnen. Nur dul^i die Geistes-
gegenwart eiueo Weichenstellern in (I lMous, der die
Maschine im letzten Augellblicke znni Entgleisen
brachte, wurde dao Schlimmste verhütet. Dem Sta-
ticm^chef von Saint Dizk'r, der die Lokomotive mit
einer vcm 90 Kilometer her-
anrasen sah, gebührt die Auerleuuuug, daß er sofort
alles tat, die Strecke bis (5halou5 von der furchtbaren
Gefahr ,',u verständigen. Aber Petarde um Petarde
trachte unter der Lotomotwe, ohne dao Gati<>, der,
wie sein Kamerad, der Heizer, ein junger Begleiter,
versichert, wiederholt ein beä'uIstigeude5 Gelächter
ausstieß, zum Stillhalten bewogen werden konnte.
Der Heizer gab bei Auuäherumi an jedes Wärter-
Ha,u5 Signale mit der Tompfpseife trotz der wütenden
Blicke, die ihm Gati^ zuwarf. Ein großes Glück war
eo, das; der Weichensteller Pecave des Bahnhofes in
(5halou5 die Gcisteogegeulvart besaß, durch einen
Nuck die Näder der Lokomotive aus dem Geleise zu

bringen, auf dein der Naucy-Pariser Eilzug stand.
Die Lokomotive rollte noch etwa hnUiX'rt Meter und
stoppte endlich vor eiuem Signalblocke. Nun mußten
vier Männer Gati6, der ein Quartalssäufer ist, aus
der Maschine bolen, die er dnrchau5 nicht verlassen
wolldc.

- ^ ( E i n W u n 0 e r l i n d.) I n gauz Nor-
wegen sprW lnan neuerdings fast nur iloä) voll
der zufällig gemachten Entdeckung eiiieo Wunder-
kindes, deo kauin l-Hjährigeli Vauerittuabeu Io lm
Flötil lu aus Singsaa^. John wird als iu jeder Be-
ziehuug uormal geschildert, abgescheil von seiner
Fähigkeit, verloreu gegauge>le Sachen, verschwuudeue
Personen usw. meist augenblicklich uud stet5 zuver-
lässig auosiMg Zn machen. Zueli't bemerkte man
seine übernatürliche Begabung beim Vliude-Kuh-
Sftiel. Seitdem haben ernste Äiänner ihn auf die
schwierigsten Proben gestellt, die er glänzend bestand.
So fand er in einer ihm ganz unbekannten Gegend
des Laudeo, seiueui Auftrage geuiäß, im Glommeu-
slrome die 2eicl)e eines verscholleueu Bailernguts»
oesitzers, nach der 70 Mann tagelang vergeblich ge»
fahndet hatten. Der Knabe bezeichnete zunächst als
Fuudort eine Stelle, au der man nur oas Taschentuch
des Verschollenen fand, worauf er seine Spur ver-
folgte uud von einem Boot aus im Fluß genau die
Stelle bezeichnete, wo die Leiche am Boden lag. Und
Zahlreiche andere Fälle werde» berichtet, die alle
gleich verblüffend sind. Das Interesse für den Seher
ist so groß, daß die hauptstädtischen Blätter besondere
Mitarbeiter uach Singsaas entsandten und täglich ihre
Sftalteii dem Phänomen opfern. Natürlich ist John
^lötum seitdem von briefliclie» und telegraphischen
Aufträgen überhäuft. Mau hat ihu seiner Heimat
entführen und den neuen Aufenthalt des Mirakels
verheimlicheu müssen, um deu Knaben nicht der
Überbürduug auszusehen. Selbst die Gelehrten inter-
essieren sich für die Erscheinung.

— ( D a k ui an v 0 u A u t 0 m 0 b i l u n f ä l l e n
l e b e n k a u u , ) wollte ein junger Nömer namens
Nusso seinen Laudslenten beweiseu. Als kül-zlich das
Automobil dos Herzogs von Aosta durch die Via
Noma fuhr, warf sich au der Ecke der Poute di
Tappia ein junger Maun vor den Wagen uud wurde
am linken Arm verletzt. Der Herzog lies; sofort sein
Automobil halten und schaffte deu Verletzten selbst
nach dein Hospital del Pellegrini, wo konstatiert
wurde, das; es sich nur um eine Fleischwunde Han-
delte. Gleichzeitig wurden die Personalien des Ver-
unglückten festaestellt. Es ist der ^ jähr ige Emanuele
Nusso, der vor einiger Zeit von der Straßeubahn-
aesollschaft <>ntlQss<'u wurde. Seit dieser Zeit hat
Nusso keine Beschäftigung mchr gehabt, fonderu irbte
meistenteils in dem envähuteu Kranteuhause, wo er
sich vou Verletzungen heilen lies;, die ihm auffallend
oft vo,l den Automobilen hoaMheuder Persönlich-
keiten zugefügt worden sind. Nusso hat es angen-
scheiulich in snuem eigenartige» Handwerk zu eiuer
erstauulicheu Fertigkeit gebracht, denn er hat bisher
»och keine ernsthaften Verletzungen erlitten nnd er-
hielt meistens von den Besitzern der Wageil, die gern
polizeilichen Veruehmungen aus dem Wege gehen

nrern. Ich trotzte auf lind schritt eilig den verbotenen
Weg fürbaß. Ich trat auf eine Lichtung hinaus.
Ah — deshalb! Das Schönste hätte ich nicht seheil
follen!

Nechts dcis gewaltige schloß auf einem steilen
Hügel mit seinen im Widerschein der Abendsonne
flammenden Fenstern. I m Grunde der schwarze
Spiegel eines Teiches, wie ein schauerliches (̂>e>-
heimnis ill den brennenden 5lranz des hohen Schilfs
gebettet, ^iinks der weithingestreckte Sanüteppich
saftiger Rasenplätze, von einer trotzigen Phalanx
nngeschlachter Banmriesen rings umschirmt.

Da trat ein Parkwächter alls mich zu.
„Diefer Weg darf nicht benutzt werden, mein

Herr!"
„Warum nicht?"
Der Mann zuckte bedauernd die Achseln. Ein

Silbergnlden öffnete ihm den, Mund.
„Es ist lebensgefährlich!"
Er zog mich, uachdem er einen fcheuen Blick

auf das Schloß geworfen hatte, hiuter eiue
schützende Baumgrnppe nnd tippte fich mit dem
Finger auf die Stirn.

„Der Herr Baron ist nämlich nicht ganz
richtig. Da nnten, an dem dritten Parterrefenster,
das ist nämlich sein Arbeitszimmer, da sitzt er näm-
lich den gatizeu Tag mit dem (bewehr nnd schiefst
alles, was nämlich vorbei kommt. Es ist ihm, näm-
lich ganz cgal, ob ein Vogel, ein Stück Wild, eiu
Mensch — da ist er nämlich kurios driu."

„Was Sie sagen! Nnd ist er scholl lange so
so eigenartig?" fragte ich.

(Schluk folgt.)

Der Fall Vasilijcv.
Roman von P a u l D ß l a r Höcker.

(42. Fortsetzung.) (Nachwill verboten.)

Gabriel Vai'ilijev aber lag uxihrend dieser nächt-
lichen Szene all derselben Stelle^, an der ihn sein
Nebenbuhler dann gefunden - die Trausportesurc

- die vielleicht deu Weg durch den Alkoveu genom-
men hatteu, waren dicht au seiuer, im Alnt schwim
meude» deiche vorbeigekommen, ohne sie zu sehen,
ohne etwas zu ahnen vou dem grausigen Vorgang.

Kaum hatte» sie dann die Wohuuug verlassen,
al5 auch schon Martha ihueu nachstürzte, die Tür
hinter sich ills Schloß werfend, von Grauen über-
wältigt.

Wankend folgte sie dem Jug ^ - bis sie beim
Nückwärtsblicken ihu, Iohmmeo, sah. de» sie, bebend
vor Äugst anflehte, nicht M5 Haus zurückzutehreu.

„Allbariuherzige Vorsehung", flehte Johannen,
wieder uud wieder verzweifelnd, „schlitze mich vor
Wahnsiuu! Ich fasse 05 nicht - ^ ich ertrage es
uicht!"

Dumpf brütend hielt er danu wieder iuue. Nie-
mand außer ihm und Martha hatteu in dem Hanse
gelvcilt - ein gewaltsames Eiudriugeu von draus;eu
wa,r vollstnuoig ausgeschlossen gewesen. Er hatk' sich
ja alleuthalbe» uiugeseheil - llirgendo deutete ei»e
Spur alls eiilell audereu Täter hin.

Er mußte mm schaudernd a>l beu juristischell
Apparat denken, der bei solchen Anlässeil aufgeboteu
wird — an eiu krlmiua!istiscl)es Verfcll>reii, i>ac' seine
Kreise cnger uud enger uui den Schuldig'» zieht,
bi? der aufaugs sich Wehrende, verzlveifelud sich

Sträubende, dicht umschlossen ist, keinen Au5weg
mehr sieht nud sich bußfertig seinen Verfolger» über-
läßt.

We5halb l)atte er gezögert, vor Eckhardt hin-
zutreten? Weshalb hatte ihn der Gedauke all desseu
grausames Amt so jäh erzittern gemacht? Uud warum
war er nicht zur Polizei gelaufcu? Warum hatte er
nicht die Mägde geweckt, Winters herbeigerufen?

Hatte er instinktiv alles getan, was zu Mar-
thas vorlänfiger Nettuug — oder lvenigstells Siche-
rung beitragen kounte?

Er wußte uicht, was ihu bidher geleitet hatte.
Und glaubte Martha wirklich, daß dao Ver-

breche» uugesühut, ja uneutdeckt bleiben könnte?
Sobald oer Tote aufgefunden sein würde, mußte

der Staatsanwalt eingreifen. Daim würde man sich
sciuer, des erste» uild einzige» Ieuge», versicheril und
ihii zwiugeu, die Wahrheit zii sasien, dann mußte er
eingesteheu, daß niemand außer Martha allein mit
dem Russen im Krankenzimmer geweilt ^ daß keine
Meuscheuseele sonst die Möglichkeit gehabt hätte,
daHiu zu gelangen.

Aus seiuer Ged an keil kette riß jh» plötzlich <'in
dumpfer Ton: Glockengeläute. Er hntte fich auf
seiuer ziellosen Wanderung wieder der Stadt M-
iläherl. M<'äx"lisch zog er die Uhr uud prüfte das
Zifferblatt. Siebeil Uhr. I n einer kleim'n Kapelle au
der Peripherie der Stadt läutete mem zur Ntesse.

Weliu er jetzt uoch hastig uach d^u .Hause iu der
Kriegsstraße eilte, die Wohnung abschlössl,' l „ id so ver-
hinderte, daß Wiuberc- oder das Gesinde sie beträteil?

(Fortsetzung folgt.)
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wollten, nicht uubeträchtliche Geldgeschenke. Bei dem
letzten Korso lies; sich Nusso mit demselben Erfolg
don den, Antoinobil des Fürsten Ibrahim Pascha
liberfahren. Dad letztemal ist ihn, aber sein Trick
nicht geluugeil, denn nachdem er verbuudeu lvar,
wurde er auf die Präfektur geführt, wo festgestellt
Wurde, daß dei, Chauffeur des Autonlobils keiner-
lei Schuld au dein Unfall trifft. Nusso ist daher jetzt
um sein Schmerzensgeld gekommen.

^ ( E i n e „ S e l b st m o r d e p i d e m i e".) I n
Ainerika beginut inan sich jetzt ganz ernsthaft mit
der Frage zu beschäftigen, ob dar Selbstmord zur
Epidemie werden, ob er gleich einer ansteckenden
Krankheit eine ganze Stadt infizieren kann. Erst
kürzlich hat .Cardinal Gibbons auf das furchtbare
Auwachsen der Selbstmorde in den Vereinigten Staa-
ten hingewiesen; er schreibt das Zwar dem Mangel
au Treue und der Feigheit zu, aber von anderen
wird die Möglichkeit erörtert, ob e5 sich vielleicht um
c'ine Krankheitserscheinung haudeln könne, die durch
irgend eine Ursache nut der Macht ciuer firen Idee
die freie Willensbestimmnng ausschließt und sich durch
Suggestion oder anf andere Weise übertragen taun.
Sie haben anch eil' Beispiel gefunden, das in der Tat
geeignet ist, ähnliche Gedanken zu erzeugen. Die
Stadt Hnntingwn, W. Ua., ist ein junges, aufblühen
des Gemeinwesen. 1871 wurde es gegriiudet uud
heute zählt es etwa W.OM Einwohner. I n dieseün
Städtchen sind iiu Laufe dieses Jahres nicht weniger
als 5)1 Selbstmorde zu verzeichnen, eine Zahl, die
in der Tat ihresgleichen sucht, uud der Gemeinde
bereits den Namen der „Selbstmordstadt" ein-
getragen hat. Dabei handelt es sich vorwiegend nm
jüngere Lente, und die oft minimalen Ursachen, die
zur Eelbstentleibnng führten, stehen in einem tragi-
komischen Verhältnis zur Tat, ja mehrere juuge
Mädchen sind ohne eine besondere Ursache freiwillig
in den Tod gegangen, nur „weil das Leben für sie
keinen Reiz mehr halx>". I n Des Moines, Ja. , hat
eine Anzahl junger Damen, die gemeinsam das
Gymnasinm absolviert hatten, sich zu einein „Selbst-
mordklub" zusammengeschlossen und sich gemeinsam
vergifk't, ES waren durchUx'gs l inder gntsitnk'rler
Ellern. Bemerkenswert ist, daß diese fürchterliche
Manie fast ausschließlich unter dm gebildeten Stän-
de» grassiert, insbesondere unter einstigen „college
gir ls" nnd den ehemaligen Schülerinnen höherer
VildungSanstalten.

- ^ (E e l t s a m e S eh o r n st e i n e.) Der Schorn-
stein, den ein kleines Theater in einer Stadt im süd-
lichen Frankreich besitzt, hat die Forin eines Mannes.
Die Figur ist im eleganten Auzug mit Zylinderhnt
dargestellt, während eine große, brann angestrichene
»nd eine Zigarre darstellende Metallröhre von den
Lippen der seltsamen Figur ausgeht. Von dieser
Zigarre entschwebt der Ranch in großen schwarzen
Wollen und die Figur ist so lebenswahr, daß der
Beschauer auf den ersten Vlick glaubt, dort oveu
Whe eiu eleganter Herr und rauche seiue Zigarre.
I n niehreren amerikalnschen Städten stößt man
häufig auf Schornsteine, die in Form von Wein-
flaschen erbaut sind. Der untere Teil besteht ans
strohfarbigem Holzlverk und ähnelt den Kübeln, in
^'nen die Weinflaschen gewöhnlich steheu. Der eigen-
tümlichste Schornstein der ganzen Welt dürfte sich
jedoch in einer rnmänischen Stadt befinden, wo er
uuter dem Namen „das Totengebein" bekannt ist.
Er stellt ein Skelett von fünfzig Fuß Höhe dar uud
ŝt dollständig ans Flintenmetall erbaut. Der Schlauch

wird durch das Rückgrat der Figur geleitet, und
l^r Nauch findet durch die Öffnungen des Schädels
seinen Ausgang. Den uuheimlichen Schornstein hat
sich ein erzeutrischer Mil l ionär i» einer tollen Lauue
>oohl deshalb erbauen lassen, nm seine Mitmenschen
5» ärgern nnd zn ängstigen.

LolaI- und Provinzial-Nachnchten.
Die Sloveuen in Amerika.

Von I . M . (Alle Rechte vorl'elmllen.)

(Fortsetzung.)

Von slovenischen Z e i l ! ! » g e n erscheinen i» den
Vereinigten Staaten derzeit zwei Tageblätter! „Nova
Domovina". Cheveland, O. (init Einschluß der Sonn-
un,d Feiertage) solvie „Glas Naroda", Newyork,
N. ?). smit Ansnahine von Sonn- nnd Feiertagen)-
füuf Wochenblätter: „Amerikauski Slovel,ec". Iol iet,
I I I . , „Glas Svobode", Chicago, I I I . , „Gla^nik",
Calumet, Mich., „Elovenski Narod", Pueblo, Colo.,
uud „Danica", Cleveland, O. — Halbmonatlich er-
scheinen: „Komar", NM'york, N. ?)., »Iugoslovenski
Gospodar", Chicago, I I I . : monatlich: „Proletary",
Chicago, ^ l l . , „Oglasnik", Leadville, Colo., „Zvon
5ek", Cleveland, Ö.

Dem Inhalte nach sind alle diese Zeitschriften

Neuigteils und politische Blätk'r bis aufs Witzblatt
„Komar", die Fachzeitschrift „Iuguslovensli Gospo-
dar", nnd die beiden Blätter für kirchliche Angelegen-
heiten „Oglasnik" und „Zvonüet".

Ihrem Wesen oder der Parteirichtnng nach sind
unter diesen Blättern sechs katholisch-nationale (Ame-
ritansti Slovenec, Danica, Nova Domovina, Glasuik,
Oglasnik nnd Zvon5ek), zwei sozialistische (Glas
Svobode und Proletarec) uild vier nationale (Glas
Naroda, Slovenski Narod, Iugoslovensti Gospodar,
Atomar).

Dur amorikainischen Partelangehörigkeit nach sind:
republikanisch: Amerilanski Sloveuec, Slovenski
Narod! demotratisch: allsgesprochen keines; unabhän-
gig (independent, o. i. weder l-epnblikanisch, uocl)
deniotmtisch, aber bald dieseo, bald jenes) alle. üb-
rigen mit Ausuahme der sozialistischen: Ma6 Svo-
bode nnd Proletarec.

Slovenische Zeituugeu, die ihr Erscheiuen eiu-
gestellt habeu oder uuter audereu Nmueil weiter
erscheincu, sind die vier Wochenblätter: „Coloradste
Novice" (jetzt Slovenski Narod) Pneblo, Colo.; „De-
lavsti Pr i jatel j " , Pittsburg, Pa.; „ M i r " , Pueblo,
Colo.; „Zora", Chicago, I I I . — hallunonatlich
crfchien „Narodna Beseda" (jetzt Nova Domovina);
monatlich: „Moskito", Cleveland, O.; „Nada", Chi-
cago, I I I . , „Camp and Plant", Pueblo, Colo.

Hievou gab es dem Inhalte nach ftiuf Neuig-
keits- und politische Blätter (Coloradste Novice, Te-
lavski Pri jatel j , M i r , Zora uud Narodua Neseda),
ein Witzblatt (Moskito), eine belletristische Zeitung
(Nada) und ein Fachblatt (Camp and Plant).

Die Zeitung „ A m e r i t a n s t i S l o v e u e c",
Iol iet , I I I . , ist die älteste sloveuisch-ameritanische
Zeituug und wurde, im Jahre 1891 von Anton M u r -
n i k , jetzt Fanner in .Kalifornien, in Chicago, I I I . ,
gegründet. Noch i>m Laufe desselben Jahres kaufte
das Blatt Mousignor I . F. B u h , der es mich
Tolver, Miuu. , vorlegte uud dort d i e erste s t o -
ve n i s ch o D r u c k e r e i iu Amerika grüudete. I m
Jahre lWl) überuahm die Herausgabe der Zeitnng
der Preßverein „Slovensto amerikausto tistovuo
drn^itvo" in Io l iet , I I I . , dor die zweite slovenische
Druckerei errichtete, die jetzt allen modernen Anfor-
dernugen entspricht. Die. hauptsächlichsten Mitarbeiter
warcn immer die Studenten und Theologen ans dem
Seminar in St. Paul, Minn., sowie slovenische Geist-
liche, besonders Nev. Andreas S m r e k a r , der zu-
sammen mit Rev. I . V i l m a n die erste slovenische
Übersetzung der berühmten Erzähluug „Aeu Hur"
vou Wallace (ans dein Original) besorgte und seine
Gedichte, Originale und Übersetzungen englischer, ver-
öffentlichte. Das Verdienst des „Amerikauski Slo-
veuec" ist es, daß die erste der slovenischen Iednotas,
die K. 5>. Iv. .1 . , gegründet wurde, lind daß er über-
hanpt in uneigennütziger Weise die Interessen der
Sloveuen iu der Uuiou verfocht uud vertrat. Unter
der umsichtigen Leitung des Nev. F. S. ö u ö t e r °
« i i i lourde der „Amerikanski Sloveuec" zll, der am
besten redigierten slovenisch ameritanischen Zeitnng,
die vielleicht die einzige das hohe Niveau der ame-
rikanischen Blätter erreichte. - - „Aiuerikallski Slo-
vrnec" ersche'int jede Woche auf acht Seiten Folio-
sormat und kostet einen Dollar jährlich.

„ G l a s N a r o d a " erscheint in Newyort' und
wird (formell) vom „Slovensko Tist'ovno Dru^tvo"
herausgegeben, desseu Eigeutiuuer abcir ist Fr. S a k -
s e r. Das Blatt kostet drei Dollars jährlich. „Glas
Naroda" erschien .;nerst als Wochenblatt im Septem
ber > !̂):; und wnrde von ein,igen N'eU'yorter Slovenen
ins Leben gerufeil, daouuter von, Ios. R e m Z , A.
L u p i < a und Fr. S a k f e r , U>clch letzterer aber in
Kürze alleiniger Eigentümer wurde und lk!)l eine
Druckerei errichtete. I n der großeil wirtschaftlichen
Krisis, von der damals die, Union hart bedrängt
wurde, wäre „Glas Naroda" beinahe eingegangen,
hätten nicht die slovenischen Mineure in Forest City,
Pa., zu seiueu Gnnsten eine Festlichkeit veranstaltet,
welche, die für jene schlechten Zeiten tolossale Snmme
von !i5l) Dollars Reingelvinn abwarf uud so deu
„Glas Naroda," vor dem Untergange rettete. Zur
Zeit des spanischamerikanischen Krieges begann
..Glas Naroda" zweimal nnd l!)!>1 dreimal wöchent
lich zli erscheinen. Anläßlich seines zehnjährigen Be-
standes wnrde „Glas Naroda" in ein Tagblatt um-
gewandelt. „Glas Naroda" ist leider mehr oder
weniger ein Reklmueblatt für das Eiu- uud Aus-
waüderergeschäst (kein Bankgeschäft, wie vielfach
irrtümlicherweise angenommen wird) seineö Eigen
tüiners Fr. S a k f e r . (Fortsetzung folgt.)

- ( S i t z n ng des k. k. L a n d es schul
r a t e s v o m î . Ä n g n st > !»0 ?.) Ernannt wur-
den: Zum definitiven Lehrer an der Voll'sschnle in
Ttrng der Provisorische Lehrer in Reisnitz Johann
N i g l a r , Zmu Obcrlehrer all der Volksschule in

Mariatal der definitive Oberlehrer in Hl . Geist ill
deir Kolos Johann P o l l a t uud zur defiuitiveu
Lehrerin in Mariatal die proviforifche Lehrerin in
Grüble Marie P o l l a k ° >t r a > l o v i c , znr defini
tiven Lehrerin an de,r Vollsschnle in St. Veit ob
Laibach die provisorische Lehrerin daselbst Marie
T r i l l e r , zum, Oberlehrer an der füufklassigen
Volksschule in Bischoflack der definitive Lehrer da^
selbst Fried rich >i r a m e r. — Versetzt wnrden: der
Oberlehrer ill Prcdassel, Heinrich P a t e r n o st, als
Oberlehrer an die vierklassige Volksschule i,l Eeno
setsch, die definitive Lehrerill in HönigsN'in. Caroline
>t l e m eil l"-i<" , all die Volksschule in Töplitz und
die definitive Lehrerin in Soderschitz, Marie B e r -
i i o t , an die Volksschule iu Nasseufuß. — I u deu
dauernden Ruhestand wnrden versetzt: die Direktorin
der städtischen deutschen Mädchenschule in Laidach.
Aloisia B a u e r , nud der Lehrer in St. Michael bei
Rndolfswert, Franz K a I a n. Weiters wurden iu
den dauernden Rnhestand vorfetzt die zlvei auies-
zierteil Lehreriuueu Johanna V e l e p i ö uud Antonie
O k o r n rx'rehelichle P i r c . - Das Gefnch eiues
pensionierten Lehrers n>n Reattiviernng im Volks-
schnldienste >vnrde abschlägig beschieden. Mehrere
Disziplinarfälle wurden erledigt. ^ Eutschieden
Umrde iiber deil Protest eines Ortsschulrates gegen
die Bestellung eiues Ortsschulinspektors, feruer iiber
die Rekurse, betreffend deu Schulbnu in Alllinden
nnd Ruduik, über deu Rekurs der Gemeindevertre
lung von Radmannsdorf, betwffend die Wahl der
Gemeindevertreter in den Ortsschnlrat von Rad-
mannsdorf, sowie iiber einen Reknrs, betreffend die
Eutlassung einer Schülerin aus der Schulpflicht. —
Bewilligt wurde die Errichtung "ner einklassigen
Volksschule in Koritnice. — Hinsichtlich der Vor-
schläge wegen Besetznng der Religionslehrerstelle mil
Staatsgymnasinm in Gottschee, ivegeil Besetzung
einer Lehrstelle für deutsch uud klassische Philologie
an demselbeu Gymnasium sowie betreffend die Ein-
führung des militärischen Turnens an Mittel- nnd
anderen Schulen wurden über die zu stellenden An-
träge, Beschlüsse gefaßt. — Zum Schuldiener am
zweiten Staatsgymuasimn in Laibach wuriX' der
Postensührer Titular-Wachtmeister der R. Johann
R o s n i a n ernannt. — Beschlüsse wurden weiter
gefaßt über die Gesuche mehrerer Privatistinnen um
Gestatiung der Hospitiernngl ain ersten Staats-
gi)mnasiu!!! in Laibach sowie über lokale Ansschlie
ßung Nlehrerer Mittelschüler. — Eudlich lvurden
beziiglich der Auträge wegen Befördernlig voli Lehr-
personen an Mittelschulen Beschlüsse gefaßt.

- ( U n f a l l am S ü d b a h n h o fe.) Gestern
nm l) Uhr abellds wurde ein zwischen zwei Geleisen
stellender leerer Gepäckskarren von einer unbernfonen
Hand verrückt, infolgedessen von der Maschine des
einfahrenden Zuges Nr. 77 gestreift und daran ein
Rad gebrochen. Bei diefem Anlasse wurde der in der
Nähe dieses Karrens gestandene, mit der Wagenauf-
schreibnng betraute Adolf Koblnr von einem Rade
oes Karrens am linken Fnße stark geanelscht. Ein
weiterer Unfall kam nicht vor.

— ( V e r e i n sw eseu.) Das k. k. Laudes-
präsidinm für Kraiu hat die Bildung des Nereiues
..Klub der Maschiilenmeister nnd Drucker Drains"
init dem Sitze in Laibach, nach Inha l t der vorgelegten
Statuten, im Sinne des Vereinsgesehes zur Keimt»
nis genonnneu. —t>.

(D ie E i n b e r u s n n g d e r R' e s e r v i st e n
a n n u l l i e r t.) Die Reserveinäuner und Ersatzreser-
visten aus dem Nanme A d e l s b e r g , A l t e n -
d o r f , S a I l o c h uud G r o ß « O t o k haben wegen
Gefahr der Einschleppnng von Typhns in diesenr
Jahre keine Waffeuülmng mitzninachen. Die bereits
ersolgte Einberufung imrd militärischerseits annnllicrt
werden.

(T i e n e n e n H u ii d e r t k r 0 n e n st ii ck e
u n d d i e V e r m e h r u n g d e r F ü n s t r 0 n e n
stücke.) Nun liegt der Bericht der Finanzkommission
des Herrenhanses über die Regierungsvorlage, lie
treffend die Ausprägung von Hnndertkronenstücken
und die weitere Ausprägung von Fünfkronenstiickei,,
vor. Der Referent Freiherr v. Niebauer hebt die
Bcdentnng der Hnnderttronenstncte als Grschichls
mülue fiir besondeis deiilioiirdige Anlässe liervor imd
betont, daß die ileue Miinze anläßlich des <!<»jlil,ri.i<'n
Regierungsjlll'iläunis Seiner Majestät des Kaisers
ihre Weihe erhalten soll. Hinsichtlich der Vermehrnng
der Fnnfkronenstücke erklärt der Aerichrerstatter, daß
die im Zusamineuhang damit erfolgende Einziehung
von Einguldenslückeii einen weiteren Schritt zur Sta
bilisiernng der ueuen Währilug bedeutet. Solcher
valutapolitischer itleinarboit lvchno für die Voll-
endung der im Jahre 1892 begonnenen Reform eine
nicht zn verrennende Bedeutung inne, ähnlich wie
es in sutzessiven Äiaßregeln der Finanzverwaltung
gelmMn sei, die Saliu^'nscheine von der ursprüng
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lichtn Höbe von U»0 Millionen Gulden bereits bis
cms :i<» Äiillioiren herabzlimindern.

- (8 l). G e b u r t S t a g.) Die langjährige Vor-
steherin des evangelischen Frauenvereines in Laibach
und Mitglied aivderer Wohltätigkeitsvereine, Frau
Îtosine Ed e r , feiert heute in voller körperlich?!' und

geistiger Frische ihren ^0. Gebllrtstag,
(D e r V e r e i n d e r k. f. P o st me i st e r .

P o st e r p e d ! e n t e,l u n d P o st e r p ed i t o r e n
i n ,̂ l r a i n , K' ü st e n l a n d u n d D a l m a t i e n)
wnrde bei dor am 5. d. M. in Trieft abgehaltenen
außerordentlichen Geileralversammlung a u f g e l ö st.
Die Mitglieder des aufgelösten Vereines treten alle
zn,m Zentralvereine in Wieil bei. Der Zentralverein
N'ird drei Üandesgrnppen, nnd zwar „Laidach",
„Trieft" und „Spalato" gründen und hat die dies-
bezüglichen Ttatnk'n bereits ,vorgelegt. Die grün-
oenden Generalversammluugen werden von den
Proponenten (in Laibnch voni Postmeisler U l e P i 5)
einbernsen lverden. Die ^cichtmilglieder des Zentral-
Vereines U'ollen ehesteils ihren Veitritt anmelden,
n. zw. entiveder direkt beim Zentralvereinspräsidiuni
Wien ttl, oder bei,i, k. k. Postmeister I . Ulepi5 in
Nakek.

— (E i n n eu es P o sl a ni t.) Wie die (Grazer
„Tagespost" au,s Wien meldet, hat das Handelsmini-
sterium die Errichtung eines Postamtes in der Ort-
schaft Grahovo, politischer Bezirk Loitsch, bewilligt.

(D c r L a ibache r k a t l, o 1 i s ch e (^ e -
s ei l e n v er e i n ) veranstaltet gemeinsam mit dem
Gesellenverein von Olx'rlaibach am 1l̂ , d. Ä>>. nin
7 Uhr abends im Handwerkerheinie in Oberlaibach
eine Unterhaltung mit Gesangsnnmmern nnd Tam-
buraschenvorträgen sowie mit der Aufführnng d<-s
Theaterftiickes „Oöetova klet^ev".

— ( B e i m E d e l w e i ß p f l n c k e n a b -
g e s t ü r z t . ) Sicherem Vernehmen nach ist am
i l. d. M. eine Tochter des Grundbesitzers Krt ans
Teinitz beim Edelweißsuchen in den Steiner Alpen
abgestürzt uu,d tot liegen geblieben, <>.

— (D e r f r e i lv i I l i g e F e u e r N' e h r
v e r e i n i n S t e i n ) wird ain l^. d. M . seine
25jährige Nestalidfeier begehen. Ans diesem Anlasse
findet um !) Uhr vormittags in der Pfarrkirche eine
hl. Messe statt, worauf auf dem Hauptplatze dnrch
den Herrn Bczirkshauptmaun vier Vlitgliederu die
Ehrenmedaille für 25jährige verdienstliche Tätigkeit
angeheftet werden wird. N'achniittags um l Uhr
loird im Garten des Hotels Fischer unter Mitwirkung
der städtischen^ Kapelle sowie des Gesangsvereines
„L i ra" ein Konzert stattfinden.

( F a c h k u r s f ü r S c h u h m a c h e r i n
I d r i a . ) I m Auftrage des Gewerbeiörderungs^
dienstes des k. k. Handelsnlinisteriums in Wien hält
der Werkmeister Herr Franz K u m e r ö e k seit
22. Ju l i einen sünfwöchentlichen Fachkurs für Schuh-
macher i n ' I d r i a ab. Am ,^nrse, der im Zeichensaale
der städtischen Obel-realschnle in Id r ia stattfindet,,
nehmen acht Schuhinachermeister und zlnei Kchilfen
teil. Der Fachknr5 findet mn 25. d. M. mit einer
öffentlichen Anostellnng seinen Abschlns',, An>
2. September l. I . beginnt ein ähnlicher Facht'nr<'
in Saivach'.

— (K o n ,z e r t e i n e s V l i n d e n i n I d r i a.)
Der siebzehnjährige blinde Panl Pelhan veranstaltete
am 1l>. d. M. im gros'.en ("italnieasaale in ^,dria
ein Konzert, bei dem er mehrere Klavierstücke mit
großer Gewandtheit zum Vortrage brachte uud dafür
vom anwesenden Publikum lebhaft akklamier!
nmrde. Pelhan, der im achten Lebensjahre infolge
eines uuglücklichen Schlager das Augenlicht verlor,,
ilst schon sechs Ia'hre hindurch Zögling der Blinden
anstatt in Linz.

( T ö d l i c h e r W a g e n n n f a l I.) Man
schreibt uns an5 Wippach: Sonntag, den 11. d. M.,
fnl>r der 5(1jäh,rige Tag^öhner Franz Bizi<ik ans
Oberfeld mit dem Pferde des Besitzers Matthäns
Global von ebendort nach dem Bahnhöfe in Heiden-
schaft, uiu einen seiner Enkel abzuholen. Aus der
Bezirksstraße vor Maria An scheuchte das Pferd. Die
Kalesche prallte mit solcher Wucht au euren Naö-
aibw^isstein, das; Bizjak vom Wagen in den Straßen-
graben geschleudert, der Nadabweisstein a>nsgerissen
nnd die Kalesche zertrümmert wnrde. Der ansgerissene
!>)i'ada,bweisstei!N fiel dem Bizjak auf den Brustkorb,
so daß er auf der Stelle tot liegeu bliob. —u .

— ( D ü r r e . ) I m Wippachtale herrscht große
Dürre, die znm Teile schon an den mit schönen
Trauben reich belegten Neben zu erkenuen ist.
Mehrere Gemeinden haben kein Wasser mehr und
müssen es sich des Nachts von der Wippachqnelle
holen. - >l

- (An e i n e r F i s o l e erst ickt . ) Am
>2. t>. M. spielte der zweijährige Sohn des Besitzers
^voleli m Vranica vei Wippach mit Fisolen. Als er
eine Fisole aus den Mnnd >mhn>, ^r ie t sie in die

Luftröhre. Das Kind wnrde zwar sofort zum Ti»
stritlsarzte geführt, erstickte aber unterwegs anf der
Landesstraße ob Mavi-e, bevor der Arzt mit einem
voransgeschickten Wagen zur Hilfeleistung eintreffen
konnte. l l .

— ( K u r l is te . ) I n K^rapina-Töplitz sind in
der Zeit vom 3. bis 9. d. M. ^32 Personen zum
,U n rgeb raucl>e ei n,getroffon.

" ( E i n Sch r eck sch n ß.) An der Petersstmße
wohnt ein kinderloses Ehepaar; die Fran hat aus
pnrer Langeweile znnx'ilen eigenartige Einfälle und
wird oft von Eifersucht geplagt. Als diesertage ihr
Mcmn einen geschäftlichen Gang außerhalb der Stadt
zu besorgen hatte und erst nachts heimkehrte, geriet
die Gattin in solchen Zorn, daß sie den Revolver
ihres Gatten na,hm, auf die Petersstraße tief nnd
dort einen Schreckschuß abfeuerte, um deu Mann
glauben zn machen, sie habe sich entleibt. Der Schuß
lockte zwar verschiedene Nachbarn, zu den Fenstern,
der kaltblütige Ehemann aber rührte sich nicht aus
seiner Wohnung.

* ( E n t w i c h e n . ) Am 22. Februar I. I . lst der
1<^jährige Schüler und Sohn des TabcikfabrikS'
aufsehers in Klagensurt Alois Felsberger entwichen.
Der 5lnabe ist klein, blaß, blond nnd schielt. Etwaige
Mitteilungen wollen dem nächsten Gendarmerieposten
oder dem Polizeidepartement in Laibach gemacht
werden.

* ( V e r l o r e n ) wurde: ein grünes Geldtäsch-
chen mit einer Zwanzigtronen-Note, eine Tulataschen-
uhr samt Offizierskette, ein Paket mit Kleidern uud
ein auf den Nmnen Johanna Zaplotnik lantendes
Dienstbotenbuch, ein Geldtäschchen mit 9 l< Geld, ein
goldener Zwicker samt Futteral, eine silberne Tamen^
nhr samt kurzer Kette, eine goldene Tamennhr mit
blau emaillierten! Deckel, ein rotes Geldtäschchen
mit 2 I< uud ein Gebetbuch.'

Geschäftszeitung.
— ( F o h l e n m ä r t t e i n P e t t a u . ) I u

Pettau werden am l. nnd 15> September, am, 2.
und U>. Oktober, ain li. und 2-̂ . November 1iX)7
neue große Fohleumärkte, zuweist schweren Schlages,
abgehalten, wozu alle Interessenten eingeladen wer-
den. An den gleichen Tagen findet wie gewöhnlich
auch der Rinder-, Pferde- uud Schlueiuemarkt statt.

(V r a u g e r st e n in a r k t i n P r e ß b ü r g . )
Ain 25, d. M. wird in Preßburg ein großer Brau-
gerstenmarlt stattfinden. Das Programm sowie ein
Anszug ans den Statuten des Gerstenmarktes tön
nen ini Bureau der Handels- und Geworbokämmer
in Laibach eingesehen werden.

— ( T e l e g r a m m e nach A m e r i k a . ) I n -
folge des amerikanischen Telegraphistenstreiks können
Telegramme nach den bereinigten Staaten nnr aus
Gefahr der Absender befördert werden. Ausgenom
men sind hievon nnr die Telegramme nach Newport
und Boston.

Telegramme
its l. l. TtlcMhcN'VmesMdenz'Vulttlls.

Die Entrevue in Ischl.
I s c h l . 15. August. Um l i Uhr 47 Minnten

traf der Hofseparatzng w i t dem König Eduard und
dem Kaiser Franz Ioi'ef in Ischl ein. Nach dem
Verlassen des Salonwagens durchschritten die Ma
jestäten den mit erotischen Pflanzen geschmückten
Hofwartesalon und bestiegen mit ihrer Snite die
bereitstellenden Hofeqnipagen, worauf fie durch ein
Spalier, das von Bergknappen, Militärveteranen,
Feuerwehrmännern ufw. gebildet war uud hinter
dem sich ein tansendköpsiges Pnblikum angesammelt
hatte, unter endlosen Hochrufen zum „Hotel Kai-
serin Elisabeth", dem Absteigequartier des Köuigs,
fuhren. I m ersten Wagen saßen König Eduard un,d
Kaiser Franz Josef, nn zweiten WcMN folgten
Unterstaatsfekretär Hardinge und der dein .Vlönig
Ednard zugeteilte Ehrenkavalier Fürst Dietrichstein.
Ans dem ganzen Wege, den die Monarchen nahmen,
streuten Mädchen in' Ischler Tracht Blumen. Der
ganze Kurort uud namentlich die Straßen, dnrch
welche >die Majestäten fuhren, haben reichlichen Fest-
schmnck angelegt. Das „Hotel Kaiserin Elisabeth"
nnd andere Gebäude sind auch mit euglischen
Flaggen geschmückt. Inmitten des Kaiser Fcrdiuaud-
Platzes war eine prächtige, mit Tannengrün gezierte
Triumphpforte errichtet, die für die abendliche allge-
meine Beleuchtung an den beiderseitigen Strebe-
pfeilern den aus farbigen Glühlichtern arrangierten
Bnchstaben 15 trägt. I m Empsangssalon des Königs
Ednard hatten sich zu dessen Negrüßnng Erzherzog
Franz Calvator, Erzherzogin Marie Valerie, Erz»
herzog Friedrich, Erzherzogin Isabella mit ihren
Töchtern, Prinzessin Gisela, sowie die Prinzen Leo-
pold, Georg und Konrad von Bayern, weiters der
zweite Obensthofmeistci- Fürst Montennovo einge

funden. Nach der Begrüßung traten der Kaiser sowie
die höchsten Herrschasten die Rückfahrt an. Um, halb
l Uhr fuhr König Eduard in Begleitung des Fürsten
Dietrichstein in die kaiserliche Vil la, um dem Kaiser
einen Besnch abzustatten.

I s c h l , 15. Anglist. Die Entrevne von Ischl gab
dein Unterstaatssekrctär Hardinge Gelegenheit, mit
Freiherrn von Ährenthal, seinem ehemaligen Kol-
legen in Petersbnrg, zusammenzutreffen. Während
ihlX'r Unterreduug, in welcher alle Fragen der
aktuellen Politik einbezogen wurden, konstatierten
Hardinge und Freiherr von Ährenthal mit Befrie-
digung die Fortdaner der schon so lange bestehenden
traditionellen Freundschaft, zwischen England und
Österreich Ungarn. Speziell was das mazedonische
Problem anlangt, erkannten die lx'iden Staatsmän
ner, daß >die von den Ententemächten in den maze-
donischen Vilajets eingeleitete und von den andereil
Mächten unterstützte Nesormaktion sich in voller Über-
einstimmung mit den jüngsten Erklärnnge» des eng»
lischen Kabinetts befinde. Eine Gleichheit der An-
schannngen trat ferner bei der Frage der der Hohen
Pforte zu macheiüden Vorschläge lind bei jeuer der
Behandlung und Beurteilung des revolutionären
mazedonischen Bandenunwesens hervor. Da die Hal-
tung de,r übrigen Großmächte mit den Resultaten
des Ideenanstansches zwischen Hardinge und Frei-
herrn von Ährenthal übereinstimmt, darf man de>m
Erfolge der nireigennützigen Bemühungen, die Ver°
hältuisse iu deu mazedonischen Vilajels ernstlich und
dauernd zn bessern, wohl ein günstiges Horoskop
stellen.

Eisenbahnunglück.

C z i k - S z e r e d a , 15, Angust. Um 2 Uhr
nachmittags entgleiste der von Gnimesfalva kom-
mende Zug. Die Lokomotive stürzte vow, Damm
herab. Der Gepäckswagen nnd ein Personenwagen
wurden vollständig zertrümmert. Eine Fran wurde
getötet, drei Personen schwer nnd mehrere leicht ver̂
letzt. Der Lokomotivführer erlitt nur eine leichte Ver-
letzung.

Explosion in einer Dynamitfabrik.

D ö r n i l) a. >d. E l b e , 15. August. Heute um
-A7 Uhr früh flog die hiesige Dlinainitfabrik infolge
einer Erplosion in die Lnft. Der erste Schlag, dein
rasch hintereinander drei weitere folgten, erfolgte in
der Ölbnde. Da die Schläge andauerten nnd noch
mehrere befürchtet werden, wurden alle Bewohner
der Stadt aufgefordert, ihre Wohnungen zu räumen.
Die Fabrik brennt. Sämtliche Fensterscheiben in der
Stadt sowie in der Umgegend sind zertrümmert.
Wegen der Erplosionsgefahr ist es unmöglich, in die
Fabrik z» gelangen. Nach den bisherigen Feststellun-
gen siud fünf Perfonen veNuuudet worden.

T ö r n i t z , 15. August. (10 Uhr vormittags.)
Wie nunmehr festgestellt ist, erfolgte die erste Er°
plosion im Menghansc. Schwer verletzt sind 7, leicht
20. Tote sind bis jetzt nicht gemeldet. Die Behörden
haben alles abgesperrt. Angenblicklich liegt eine wei-
tere Gefahr nicht vor: nn.r wenn der Wind sich dreht,
sind die Magazine, in denen Tynamit lagert, ge-
fährdet. Nach einer Meldung von Mittag wurde bis
jetzt ein Toter gefunden. Acht Personen werden noch
vermißt. Aus Wittenlx'rge ist eine Tanitätskolonne
hier eingetroffen. Die Gefahr ist, der „Dörnitzer
Zeitung" znfolge, anscheinend beseitigt. Das Feuer
wütet aber noch fort.

Josef Joachim f.
B e r l i n , 15. August. Der Violinvirtuose Joses

Joachim ist hente gestorben.

P e t e r s b u r g , 15. August. I n Ustrahan er̂
eigneten sich sieben Eholerafälle, fünf in der Nähe
von Astrachan, einer in Tysrau und einer im Zuge
nach Moskau. I n Petersbnrg kam ein verdächtiger
Todesfall vor.

C a r a c a s , 15. August. Das Gericht erster
Instanz hat die Bernludez-Asphalt^iompagnie wegen
ihrer Hilfe bei dew kürzlich von Matos in Szene
gesetzten Aufstande zu fünf Millionen Dollars Strafe
verurteilt, deu ungefähren Betrag, den die Unter-
drückung des Ansstandes erfordert hat. während noch
eine andere Summe für die angerichteten morali-
schen nnd materiellen Schäden verhängt werden soll.
Die Firma wird amtlich Berufung eiulegen.

M e r i k o , 15. August. I n Negierungskreisen
heißt es, daß es innerhalb vier Tagen in Zentral-
anierika zum Kriege kommen werde. Mal , glaubt,
daß Guatemala mit einem Angriffe auf Nicaragua
den Anfang machen werde uud daß Guatemala und
Salvador als Gegner Honduras und Nicaraguas
gegenü berste hen wii rden.
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Lottozichung am 14. August 1807.
B r u n n : 31 4 17 30 54

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

2 U . N. 738-3 ^28-5 SSO^chwach heiter
" ' 9 U . Ab. 737 7 22 2 O. schwach

7 U . F . 736 9 16 2 SO. schwach !
Ib. 2 U . N . 733-1 29 6 S. mäßig ! » 0-0

9U.Ab. 732 0 22 0 S. schwach !
16.1 7 U. F. 729-2 > 17-0^ NO. schwach ! . 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt
22-1°, Normale 19-0°, vom Donnerstag 22«°, Normale 18 9°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Erklärung.
M i t Rücksicht aus die falsche Auffassung

i n den Blättern bezüglich meines Antrages
über die Sonntagsruhe, den ich in der Sitzung
der Handelskammer am 9. d. M . gestellt, er-
kläre ich hiemit, daß ich keinesfalls die Absicht
gehabt, mit meinem Antrag die vollkommene
Sonntagsruhe iu Laibach abzuschaffen.

Mein Antrag ging dahin, daß die hiesige
t . k. Landesrcgieruug auf die Regierungen der
Nachbarländer einwirke, daß auch dieselben in
5cn Landeshauptstädten die vollkommene Soun-
tagsruhe einführen.

Zugleich erkläre ich hicmit, daß mir die
vollkommene Sonntagsruhe recht augenchm ist
und ich dieselbe ebenso meinen ehemaligen Kol-
legen HandclsangesteUtcu vergönne.

Laibach am 14. August 190?

(3278) Iva„ Mejaö M. p.

Tiefbetrübten Herzens gebe ich in meinem und
im Nanirn meiner Angehörigen die traurige Nach-
richt, daß Gott mein innigstgeliebtes, einziges
Söhnchen

Iranzi
im zarten Alter von 3 Jahren nach kurzem schmerz«
vollen Leiden zu sich und seinem vor kurzem
Heimgegangenen Vater genommen hat.

Die irdische hülle unseres unvergeßlichen Lieb«
lings wird am 17. August um 6 Uhr abends vom
Trauerhause Uongreßplatz Nr, 5 zum Heil. Kreuz
überführt und im Familiengrabc bestattet werden.

L a i b ach, 16. August 1907.

Biki Bor^tnik geb. Gestrin
Oocrlehrerswitwe.

(Statt jeder besonderen Anzeige)

Depot der k. u, k. Generalstabskarten.
Stta&ftab 1: 76.000. $ret8 per 93Iatt 1 K in Safäenformat

auf Seinmanb gespannt 1 K 80 h.

l l i W\mm 4 $tl ^Qtntirriio ^odihnniilunq
i n <-£atBacß.

püiii UM\
II ordiniert bis IS. September nicht. II

Rohitsoh-Sauerbrunn. Ober-Landesgerichtspräsi-
dent Dr. A u g u s t P i t r e i c h und Gemahlin sind aus
Graz zu längerem Kurgebrauche hiereingetroffen. (3266 a)

Zahvala.
Za izkazano srčno sočutje povodom bo-

lezni in smrti naše preljube nepozabne matere,
oziroma tašče in stare matere, gospe

Doroteje Jerovec
kakor tudi za spremstvo k zadnjemu počitku
ter za darovane lepe venco izrekamo vsem so-
rodnikom, prijateljem in znancem svojo uaj-
prisrčnejšo zahvalo.

V Ljubl jani due 14. avpusta 1907.

Zalujoöi ostali.

Dmilsassuitg.
Für die uns erwieseuc herzliche Teilnahme

anläßlich der Krankheit und des Todes unserer
teuren, unvergeßlichen Mutter, bezw. Schwiege»
mutter und Großmutter, der Frau

Dorothea Jerovec
sowie für das Geleite zur letzten Ruhestätte und
für die schönen Kranzspenden sprechen wir allen
Verwandten, Freunden und Äelannten unseren
herzlichsten Dank aus. (3268)

L a i b ach, am 14. August 1W7.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- _j%&&^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
F r a n z - J o s e f - ^T&SESS^^ fti * »• a s » «- Mr. 9.

AUtienlta.pita.1 K. 120,000.000-- *"^$»r* Keservelond 1̂  63,000.000- f l 7 t n )

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kursc an der Wiener Korse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 14. Augnst 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher Nlt icn unk der „Diversen llose" versteht sich per k t ü c l .

Geld Ware

Allgemeine Staats'
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Krone»
<Mai-Nov.) per Kasse. - »5»!ü 9bs<>

bett« ( Iün.. I»I i ) per «»sie 9i>4l 85«,
4 2°/« «. W. Noten Febr.««g)

per »assc - ̂ ' « 2 c
t 2"/„ ö, W, Silber (April 'vlt.)

per Kasse »7 ̂  "? »c
48«) er Sta°t«lose üOO f l . 4"/,i,i«?l> l4k ?,'
l 8 « 0 t l ,, ,00 ! I . 4"/o»97'^ «8!<7s
i»«4er ,, 100 f l . . . li4> - ^ ! ' - -
,»»4 er „ ü« f l . . .z-<5- ^ g -
Tom, Pfanbbr, b 12« sl, b°/o«»ju-?ü2!»i'75

Stantsschnld d. i. «cichö.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Hsterr, Golbrente, stfr., «old

per «asse . . . 4°/„ ,,4 uo l l 4 » c
tlfterr. Mente in Kionenw, stfr.,

« . per Kasse, . . 4"/« gz «< 95 «0
oetto per Ultimo . . 4"/^ 95 «s 9», 80

<^st. Investition«.-Rente, stfr,
Nr. per Kasse . 8'/,°/„ ßz d? 8 c l l

z,<wb»!,n.K«»»t,s<l!vl»'
»»lschllibnngtn.

Hllsabclhbahn >» V., stcuersrci,
zu 10.0U0 f l . . . , 4"/« — - — -

3r°nz Ioses-Bah» in Silber
.« (div. Ct,) . . . 5'/<"/.>>^8t » l i 0 ^
«al. «an Ludwig Ä°I)» (diu.

Etuite) nroncn . . 4«/ S5 uo ^6 »<
Utubulldahn i „ K^onruwährung.

stcuerfr. (div. St.) . 4"/n i>b 4< 86 4!
«orarlberger Vahn, steuerfrei,

400 Kronen . . . 4'V„ 95 ls 9« 15

Zu Hw»t,lchul>»lisch»<buu«tn
abgtftlmpeli» zileuiahn.zlklltn

Hlisadctli-V. ü<"> sl. i,31t. ü̂> <"/,
von 40« Krm»>» . . . . t«2'- 4S4'-

detto Linz-Budweis LUU f l .
«. W. S. b'/<"/„ ^ - 4 « » ' -

detto EalzbuissT,rol LU0 .
ö, W, S, 5"/„ . . . 420-- 4L2--

Gelb «Lore

Po» Hwllie ,nl Zahlung üb«.
»»»«»»» ßisenlillhN'Vrlorlläl»'

ffbllgntionen.

«ohm, Weftbah», Eu,. 18«^.
400 Kronen 4 ° / „ . . . . 9« L> »7 üs

«tlisabethbahn 6uu und »WO M .
4 ab lo°,n l l 4 — >ib -

Tlisabethbahn 400 und 2ouo M .
4«/n l l Ä i ! t > l l 4 L !

^ r a n , Joses-«ahn Nm, 1884
(biv. St.) Silb. 4°/., . . gz 9i> W9l>

Galizische Karl Ludwig-Vahn
<div. Lt.) Silb. 4°/„ . . 86 I> 87'i<>

Ung.-galiz. «ahn 200 f l . E. b°/« I08-- »<,».-
«orarlberger «ahn Em. 1884

(biv. Vt.) Sl lb. 4°/, . . 9U l̂> 87-2!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

zo/u ung. Volbrente per Kasse . lN8 80l<)S'—
4°/. detto per Mtlmo lU8'80 li>»'.
4°/« ung. Nente in Kronen^

»ähr. M « i per «asie . . 9l i!b »i 4l>
4°/ detto per Ultimo «1 3l L l öü
3'/,°/° detto per Kasse . «a-sz k l Ub
Una PrümleN'Nnl. k i«o sl. . l»4 - l»6 -

detto k bo sl. . tß» l>« >?,> bo
lhe<ß-Mea,-Lose 4«/« . . ,»«-. > ^ -
4°/l> »ngai. Oruudentl..0blig. 90-75 S l ? ^
4°/^ troal, u. slav, Grundentl.-'

cbl i« >,6-— — -

Under« öffentliche
Nnlehen.

Vosn. Kande«.Änl, (div.) 4°/„ s l 1> 9^ l «
Bosn,°her«8, ltisenb.^Landes.

Anlehen (div.) 4'/,°/„ . . 9 ^ 9 ^ , 7 5 «
5°/« Vonau-Mtg.-Anleihe 1878 ,««-- l U 4 -
Wiener Vcrlehr«°Nnlrihe 4°/„ 9ü i> z<«-l<>

detto 19UN 4"/(, 95 ^0 96 !iC
«nlehen der Stadt Wien . . i<x>-»< i u i - < „

detto ( L . od. G.) . , . 1,9 «5 ü«0'6,'
oetlo (1894) . . . . 93 5« 94 f,,!
belto (18U8) . . . 9Z>'5! <!ß 8,,
detto (1W0) . . . 94 7b 8b'?.''
detto Inv.-«.) ,902 . 96 9' u?'3>

Vörstliau-Unleben verlosb. 6°/„ 8<> - ü? -
Bula. Staate«tsenb.°Hyp.»«inl,

1889 «old . . . . ««/« 1,8 g>̂  l i b 9,
Vulg. Staats. Hypothelar « n l .

1893 «»/» 121 «b «L2 :i»

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vode«Ir,,aNli,esl,inä0I.Ol.4°/» 85 7» 96'4l',
Göhm. Hypothelenbanl veil. 4°/, 9b?!! 96'l)ü
Zentral «od.-Kred.-Vt., bsterr..

4b I , verl. 4'/,°/° - - - 10150 102-b<>
Z e n t r a l - B o v . . K r e d . ° B l . . üsterr..

«b I . Verl. 4"/« . . . . 97'2ü 88 25
Krcd.-Inst.,österr..f.Aell..Unt.

u.öffentl.Nrb.Kat.^.vl.4°/o 9ö'bs> 87>öU
Landesb. b. Ksn. Galizlen und

Lobom. b?'/ , I . r u i l j . 4°/o 94'90 8V90
Mühr, Hppothelenb. verl. 4"/^, 93«c 84 6c
N.'österr.Landeö.Hl,P..Unst.4''/>> 8»-2c »?2^

bett» inN. 2°/„Pl.uerI, »'/,"/0 k?'i>o 88 50
dctto K.'Schulbsch.verl. 3'/,°/» 8?'25 l,8'2b

^ detto Verl. 4°/« 9«l(> 97 <0
dsterr.'ungar. Van! b« jHhr.

verl, 4°/° ö. W 9? 1<̂  98'IC
detto 4°/« K i 95-e« 9« üd

T p a r l . 1. dst., «u I . verl. 4°/« 9»üo «9 ü«

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Feibinand«.3iorbb«hn ltni. 188k — — —-—
detto Em. 19U4 — — — —

Osterr. Norbwestb. iUO si. E. . l o ^ ' i b 104-,»
Ltaatsbahn bO0 Fr 3 8 0 - «94 —
Eildbahn k 3°/, Jänner. J u l i

500 Fr. (per Vt.) . . . 285 ?<i 29?",<>
Südbahn k b°/„ 12(1-55 121 7t,

Piverfe Los«
<per Stück).

PerzluBlicht l»se.

3°/u Vobenlredlt.Lose <tm. 1««U - - — - >-
bett, Em. 1889 2l>5-- 271 —

5°/u Donau »Nessulierungs l Lose
100 sl. Ü. W 248-25 254-25

Serb.Pram..«nl. v.IUüFr.2«/» 9 8 - 104--

Vl!dap..Vasilita (Dombau) 5 sl. 20-- 2 2 -
!Nr>ntIoss l0» f l 421 — 42?'-
Clary.Lose 4« f l . K. V i . , . 18»'— 14d'-
Ofener Lose 40 f l 2»ü'— 2l< —
PaIssy.Lose 40 f l , K, M . . . I5i>'?w 18I-5U
Roten Kre,^, «st. «es. v,, 10 f l . ^»25 ««
Noten Kreuz, «nn. Ges. v., b f l . 2 N - 2 « -
«udo!f.«°se 10 fl « » ' - «» -
Ealm.Lose 40 f l . K. M . . . 1»»'^ «'"5 -

Veld Ware

T ü r l , <t,.«..«nl. Pr2m..0bli«.
400 Fr, per Kasse . . . — — - - -

detto per M . . . . l « u — 1 8 1 - -
Wiener Kumm.'Lose v. 1.1874 4«)' - 4t6 —
«ew.'Lch.d. 3«/»Präm..Schulbu.

^.Vodenll.'Unst. l im. 1889 ö8 5», 72 i,0

«Men.
Gllln«p»ll'Wntenuhmn»l»n.

«usstN'Ttpl, lkisenb. 500 f l . 237»'— 288L -
Äöhm. Norbbllhn 150 f l . . »39-— »4»--
Nuschtiehrader Eisb.bW f l . K V i . i!8»0-— 2 8 4 « ' -

betto (Ut. l l . ) 2uo sl. per M t . Iu49 — 1055> -
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

1., l . l . priv,. b0« sl. K M . 98b — 935 -
Lui'Äodenbacher tisb. 400 Kr. bH?'— i > « i -
Ferdlnanb«.yillrdb,10«0sl.KM. 5200 — b»i» —
Ünnb..llzern..Iass». Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 sl. S, . b«0'— b e i -
iilohd.östtrr..Trieft.,5N0fl.KVi. 418-— 426'-
Osterr. «ordwestbahn 200 f l . E. 4 ^ ü - 4 2 8 -

dc!to(lit. U.)20U f l . N . p. Ult. 403— 4' '? '-
'ijrag.DuxcrEisenb.iWfl.abgst. 21bä0 2 1 8 -
Ttaatseisb. 20(1 s!,S. per Ultimo ««'— « 4 4 -
Südb. 200 sl. Silber per Ultimo 14g b0 ibo>5c
Südnorddeutsche Berbindunglb.

200 sl. K M 395 — « 3 b -
Iramwny'Ges., neue Wiener,

Prioritatlj.Ultlen 100 fl. . — — — - -
Ungar, Westbahn (Raab>V»z)

2UU sl, E «98— 4«2--
Wr. Lolalb,.«Nien.Vts. »00 ft. «60—

Vanlen.
»nglo.Öfterr. B a n l , I»0 sl. . . «t»? «5 288 6!
Vanlvereln, Wiener, p « Nasse — — — —

detto per Ultimo . . . 02?'— Ü2X -
B°benlr..?lnst. österr,,200fl.V. 1 0 1 0 — i m « -
^!!ltr,>Ä°d..5rredb. «st., 200 f l . b3S'— 540 ^-
Nilbltansllllt für Handel und

Oewerbe, 180 f l . , per Kasse —-— —-—
dctt» per Ult imo S82 ?H «»»-7t,

Kreditbank allg. ung.. 200 f l . . 7 3 0 - ?»i
Tepssitcnbanl, allg., 200 f l . . 4ü2 — 4Ü2?»
Eötoülpte» Gesellschaft, nieder»

«sterr., 4<w Kronen . . . bH0 - 554 »U
Giro. und Kassenvereln, Wiener,

2«o f l 4 " ' ^ " ? -
t>UPothelenbanl, «sterreichijche,

2ou f l . «o°/u <L » 8 s - L S 0 -
Landcrlianl, ötterr,, 200 f l . per

Kasse " ' " ^ "
detlo per Ultimo . . . . 421 - 42L —

„ V t e r l u r " , Wechselst.. «ltt ien.
«esellschaft, 200 f l . . . . «0b-— «04 —

<i»,ld Wa,c

Öfterr..ung. Vanl l4<x> Nronen >?90 - »79» —
llnlonbanl 200 sl d'N — bs4
Nerlehilbonl, allg., 140 f l . . 85» - »32 —

znduftrll.Ant»lNth»l»ll».
Äaugcs,. all«, üsterr,, 10» f l . . ,HH — 124 —
BrnirrNohlrnbergb.-Aes.ioofl. 7 2 0 — ?»s —
Eise»bahnw..Leil!a.. erste. 100 f l . 1 9 4 — 1 9 ? ' -
„Elbcmühl", Papiers. ».«,<». 1 8 0 — 192 -
(ileltr..Ges., allg. »Nerr., 200 f l . 4 2 b - 4 2 7 - -

detto internal., 200 f l . 582'— 586 —
HIrtenberarr Patr... Mndh. u

Met..ssabril 400 »Vl. . . 1»08 — 10 1» -
Uirslnncr Vrauerei 10» j l . . . 225 - 2?u —
Montan.Vesellsch, ütterr.>alplne bi«3 5l> 584-5»
,,Poldi.tzütte", Tiezelzuystahl.

F..A..G. 20« sl. . . . 4^8 - 429 -
Zrager Eisen. Ind..«es. Vm.

1905, 200 sl 25?9 — !»S9 —
Nima.Murany»Salgo.tarjaner

Gisenw. 10U sl 533 — b»ü —
Talno.T«ri. Steinlohlen 10a f l . 5 5 s - b«2 —
..Schlöglmühl", Papiers.,20»fl. 340— »b« -
„Schodnlca", «>G, f. Petrol.»

I n d . , 500 K l . . . . 480 - »00 —
„Steyrernlühl", Papierfabrik

u n d » . . « 442— 4 4 8 -
Trlfailer Kohlenw.'G. 70 f l . . 2«u — 2 «2»!)
Tür l . Tabalreßie.Ges, ,00 Fr.

per Kasse . —-— —- -
dett, per Ultimo 411 — 413 —

Waffenf..Vel„ öftcrr,, in Wien.
100 f l 4«5 — 4S» ^

Wagaon'Leihllnftalt, »llgem., in
Pest, 400 » r — — - ^ -

Wr. Äaugesellschasl 100 sl. . . 14» - «>>- -
Wienerberger 8»egels,.«lt..»fl. 713 - 7»« -

Devisen.
Aurze Ii<»»» nn» Dchtck».

«msterlxlM . . ' . . I . . 1 9 9 3 0 i s » ä^
Deutsche Plätze 1 l? '4» , l ) «0
Uonbon . . . . ' . ^ . »4U'4s° 2 4 0 7 2 '
Italienische Äanlplstze . , . Sä-au 3ü 75
Par i« Sü «0 »ü-72
Zürich und Ua!el 9» 55 9b SU

Valuten.
Vulaten ll-35 ti-39
20-Franten-Stücke l»-ll> 1V l?
20.Marl Stücke '23-48 285«
Deutsche Neichsbanlnoten . . 1,7-40 117 ^
italienische Äanlnuten . . . 9^^0 85 8»
«ubcl-Notrn - - - , 253 554

»<m K«!iit«ii, PfniHlbrJvlVii, l»riorJlii<en, Aktien,
I><»NVII Vita., DvviHttii IIIKI Valuten.

^ Los-Verslcherunff-
Ba,oa.lc- TO.33LC3- "TNÄ7"eclxslergrescli.ä,ft

IiHibach, HtrttarKHMNe.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
XTn.t»x •lgr«rL«3=o.'V^x»cla.l-u.«« <ä.»r I»*,rt«S_

V « " " » " ! »•• Barelülaje« Imlöäto-Korrant und a«f Sln-Konti.
•••«•iBiWBSSBBHBaBBMaiiMBSHiMaiBMBBB^i^


